
I.	� Ermächtigung zur Ausgabe von Optionsschuldverschreibungen, 
Wandelschuldverschreibungen, Genussrechten und/oder Gewinn­
schuldverschreibungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente)

	 1.	� Ermächtigungszeitraum, Nennbetrag, Aktienzahl, Laufzeit, Verzinsung 
 
Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
bis zum 14. Mai 2019 einmalig oder mehrmals Optionsschuld­
verschreibungen, Wandelschuldverschreibungen, Genussrechte 
und/oder Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombinationen 
dieser Instrumente) (zusammen im Folgenden auch „Schuldver­
schreibungen“) im Gesamtnennbetrag von bis zu € 6.500.000.000 
zu begeben und den Inhabern bzw. Gläubigern (zusammen im 
Folgenden „Inhaber“) der jeweiligen, unter sich gleichberech­
tigten Teilschuldverschreibungen Options- bzw. Wandlungsrechte 
auf Aktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 
429.687.500 Stück und mit einem anteiligen Betrag des Grund­
kapitals von insgesamt höchstens € 1.100.000.000 nach näherer 
Maßgabe der Bedingungen der Schuldverschreibungen zu  
gewähren. Die Schuldverschreibungen sowie die Options- und 
Wandlungsrechte können mit oder ohne Laufzeitbegrenzung 
begeben werden. Die Schuldverschreibungen können mit einer 
festen oder mit einer variablen Verzinsung ausgestattet werden. 
Ferner kann die Verzinsung auch wie bei einer Gewinnschuld­
verschreibung vollständig oder teilweise von der Höhe der Dividende 
der Gesellschaft abhängig sein.

	 2.	� Währung, Ausgabe durch Mehrheitsbeteiligungsgesellschaften 
 
Die Schuldverschreibungen können außer in Euro auch – unter 
Begrenzung auf den entsprechenden Euro-Gegenwert – in der 
gesetzlichen Währung eines OECD-Landes begeben werden.  
Sie können auch durch unmittelbare oder mittelbare Mehrheits­
beteiligungsgesellschaften der Deutschen Telekom AG (Gesell­
schaften, an denen die Deutsche Telekom AG unmittelbar oder 
mittelbar mit Mehrheit der Stimmen und des Kapitals beteiligt ist) 
begeben werden; in diesem Fall wird der Vorstand ermächtigt, 

		�  mit Zustimmung des Aufsichtsrats für die Deutsche Telekom AG 
die Garantie für die Schuldverschreibungen zu übernehmen und 
den Inhabern solcher Schuldverschreibungen Options- bzw. 
Wandlungsrechte auf Aktien der Deutschen Telekom AG zu  
gewähren bzw. zu garantieren.

	 3.	� Options- und Wandlungsrecht 
 
Im Fall der Ausgabe von Optionsschuldverschreibungen werden 
jeder Teilschuldverschreibung ein Optionsschein oder mehrere 
Optionsscheine beigefügt, die den Inhaber nach näherer Maß­
gabe der Optionsbedingungen zum Bezug von Aktien der  
Deutschen Telekom AG berechtigen. Die Optionsbedingungen 
können vorsehen, dass der Optionspreis ganz oder teilweise  
auch durch Übertragung von Teilschuldverschreibungen erbracht 
werden kann. Das Bezugsverhältnis ergibt sich aus der Division 
des Nennbetrags einer Teilschuldverschreibung durch den  
Optionspreis für eine Aktie der Deutschen Telekom AG. Daraus 
resultierende rechnerische Bruchteile von Aktien können in Geld 
ausgeglichen werden. Der anteilige Betrag des Grundkapitals,  
der auf die bei Optionsausübung je Teilschuldverschreibung zu 
beziehenden Aktien entfällt, darf den Nennbetrag der einzelnen 
Teilschuldverschreibung nicht übersteigen.  
 
Im Fall der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen erhalten 
die Inhaber der Schuldverschreibungen das Recht, ihre Teil­
schuldverschreibungen nach näherer Maßgabe der Wandel­
anleihebedingungen in Aktien der Deutschen Telekom AG um­
zutauschen. Das Umtauschverhältnis ergibt sich aus der Division 
des Nennbetrags einer Teilschuldverschreibung durch den Wand­
lungspreis für eine Aktie der Deutschen Telekom AG. Daraus 
resultierende rechnerische Bruchteile von Aktien können in Geld 
ausgeglichen werden. Der anteilige Betrag des Grundkapitals,  
der auf die bei Wandlung je Teilschuldverschreibung auszu­
gebenden Aktien entfällt, darf den Nennbetrag der einzelnen 
Teilschuldverschreibung nicht übersteigen.

	 4.	� Options- und Wandlungspflicht 
 
Die Bedingungen der Schuldverschreibungen können auch eine 
Options- bzw. Wandlungspflicht (Mandatory Convertible) zum 
Ende der Laufzeit oder zu einem anderen Zeitpunkt (jeweils  
auch „Endfälligkeit“) begründen oder das Recht der Deutschen 
Telekom AG vorsehen, bei Endfälligkeit den Inhabern der Schuld­
verschreibungen ganz oder teilweise an Stelle der Zahlung  
des fälligen Geldbetrags Aktien der Deutschen Telekom AG zu 
gewähren. In diesen Fällen kann der Options- oder Wandlungs­
preis für eine Aktie dem (ungewichteten) durchschnittlichen 

Wortlaut der unter Punkt 10 der Tagesordnung der Hauptversammlung der  
Deutschen Telekom AG am 15. Mai 2014 beschlossenen Ermächtigung zur Ausgabe von 
Optionsschuldverschreibungen, Wandelschuldverschreibungen, Genussrechten und/ 
oder Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente) mit der  
Möglichkeit des Bezugsrechtsausschlusses, Schaffung eines neuen bedingten Kapitals  
unter Aufhebung des bedingten Kapitals gemäß § 5 Abs. 4 der Satzung und entsprechende 
Änderung von § 5 der Satzung (Bedingtes Kapital 2014).



Schlusskurs der Aktie der Deutschen Telekom AG im Xetra- 
Handel (oder Nachfolgesystem) der Deutsche Börse AG während 
der zehn Börsentage vor oder nach dem Tag der Endfälligkeit 
entsprechen, auch wenn dieser unterhalb des unter Ziffer 6  
genannten Mindestpreises liegt. Der anteilige Betrag des Grund­
kapitals, der auf die bei Endfälligkeit je Teilschuldverschreibung 
auszugebenden Aktien entfällt, darf auch in diesen Fällen den 
Nennbetrag der einzelnen Teilschuldverschreibung nicht über­
steigen.

	 5.	� Gewährung neuer oder bestehender Aktien; Geldzahlung 
 
Die Gesellschaft kann im Fall der Optionsausübung oder Wandlung 
bzw. bei der Erfüllung der Options- oder Wandlungspflichten nach 
ihrer Wahl entweder neue Aktien aus bedingtem Kapital oder bereits 
bestehende Aktien der Gesellschaft oder Aktien einer börsen­
notierten anderen Gesellschaft gewähren. Die Bedingungen der 
Schuldverschreibungen können auch das Recht der Gesellschaft 
vorsehen, im Fall der Optionsausübung oder Wandlung bzw. bei 
der Erfüllung der Options- oder Wandlungspflichten nicht Aktien zu 
gewähren, sondern den Gegenwert in Geld zu zahlen.

	 6.	� Optionspreis, Wandlungspreis, wertwahrende Anpassung des 
Options- oder Wandlungspreises 
 
Der jeweils im Verhältnis des Nennbetrags einer Teilschuld­
verschreibung zu der Anzahl der dafür zu beziehenden Aktien 
festzusetzende Options- oder Wandlungspreis für eine Aktie  
muss – mit Ausnahme der Fälle, in denen eine Options- oder 
Wandlungspflicht vorgesehen ist (oben, Ziffer 4) –  
 
(a) �mindestens 80 % des (ungewichteten) durchschnittlichen 

Schlusskurses der Aktie der Deutschen Telekom AG im Xetra-
Handel (oder Nachfolgesystem) der Deutsche Börse AG an 
den letzten zehn Börsentagen vor dem Tag der Beschluss­
fassung durch den Vorstand über die Ausgabe der Schuld­
verschreibungen betragen

		  oder

		  (b) �für den Fall der Einräumung eines Bezugsrechts mindestens 
80 % des (ungewichteten) durchschnittlichen Schluss- 
kurses der Aktie der Deutschen Telekom AG im Xetra-Handel 
(oder Nachfolgesystem) der Deutsche Börse AG in dem Zeit­
raum vom Beginn der Bezugsfrist bis einschließlich des Tags 
vor der Bekanntmachung der endgültigen Festlegung der 
Konditionen der Schuldverschreibungen gemäß § 186 Abs. 2 
AktG betragen. 

		  § 9 Abs. 1 AktG bleibt unberührt.

		�  Sofern während der Laufzeit von Schuldverschreibungen, die ein 
Options- oder Wandlungsrecht bzw. eine Options- oder Wand­
lungspflicht gewähren bzw. bestimmen, Verwässerungen des 
wirtschaftlichen Werts der bestehenden Options- oder Wand­
lungsrechte bzw. -pflichten eintreten und dafür keine Bezugs­
rechte als Kompensation eingeräumt werden, können die 
Options- oder Wandlungsrechte bzw. -pflichten – unbeschadet  
§ 9 Abs. 1 AktG – wertwahrend angepasst werden, soweit die 
Anpassung nicht bereits durch Gesetz zwingend geregelt ist.  
In jedem Fall darf der anteilige Betrag des Grundkapitals, der auf 

die je Teilschuldverschreibung zu beziehenden Aktien entfällt, 
den Nennbetrag der einzelnen Teilschuldverschreibung nicht 
übersteigen. 

		�  Statt einer wertwahrenden Anpassung des Options- bzw. Wand­
lungspreises kann nach näherer Bestimmung der Bedingungen 
der Schuldverschreibungen in allen diesen Fällen auch die  
Zahlung eines entsprechenden Betrags in Geld durch die Gesell­
schaft bei Ausübung des Options- oder Wandlungsrechts bzw.  
bei der Erfüllung der Options- oder Wandlungspflicht vorgesehen 
werden.

	 7.	� Bezugsrechtsgewährung, Bezugsrechtsausschluss 
 
Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die 
Schuldverschreibungen zu. Die Schuldverschreibungen können 
auch von einem oder mehreren Kreditinstituten oder den Mit­
gliedern eines Konsortiums von Kreditinstituten bzw. diesen nach 
§ 186 Abs. 5 Satz 1 AktG gleichstehenden Unternehmen mit der 
Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum 
Bezug anzubieten. Werden die Schuldverschreibungen von  
einer unmittelbaren oder mittelbaren Mehrheitsbeteiligungs- 
gesellschaft der Deutschen Telekom AG ausgegeben, hat die 
Deutsche Telekom AG die Gewährung des Bezugsrechts für  
die Aktionäre der Deutschen Telekom AG nach Maßgabe der 
vorstehenden Sätze sicherzustellen. 

		�  Der Vorstand wird jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des  
Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf  
die Schuldverschreibungen auszuschließen, 

		  (a) �sofern die Schuldverschreibungen mit Options- oder Wand­
lungsrecht bzw. Options- oder Wandlungspflicht gegen Bar­
leistung begeben werden und so ausgestattet sind, dass ihr 
Ausgabepreis ihren nach anerkannten finanzmathematischen 
Methoden ermittelten theoretischen Marktwert nicht wesent­
lich unterschreitet. Diese Ermächtigung zum Bezugsrechts­
ausschluss gilt jedoch nur für Schuldverschreibungen mit 
Options- oder Wandlungsrechten bzw. Options- oder Wand­
lungspflichten auf Aktien mit einem anteiligen Betrag des 
Grundkapitals, der insgesamt 10 % des Grundkapitals der 
Deutschen Telekom AG nicht überschreiten darf. Für die Be­
rechnung der 10%-Grenze ist die Höhe des Grundkapitals 
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung der Hauptversammlung 
über diese Ermächtigung oder – falls dieser Wert geringer ist –  
zum Zeitpunkt der Ausübung der vorliegenden Ermächtigung 
maßgebend. Das Ermächtigungsvolumen verringert sich  
um den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf Aktien 
entfällt oder auf den sich Options- oder Wandlungsrechte bzw.  
Options- oder Wandlungspflichten aus Schuldverschreibungen 
beziehen, die seit Erteilung dieser Ermächtigung in unmittel­
barer, entsprechender oder sinngemäßer Anwendung von 
§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben oder veräußert worden 
sind;

		  (b) �für Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses 
ergeben;

		  (c) �soweit dies erforderlich ist, um den Inhabern von bereits  
zuvor ausgegebenen Schuldverschreibungen ein Bezugsrecht 
in dem Umfang gewähren zu können, wie es ihnen nach  



Ausübung eines Options- oder Wandlungsrechts bzw. nach 
Erfüllung einer Options- oder Wandlungspflicht als Aktionär 
zustehen würde.

		�  Jedoch darf der auf Aktien, auf die sich Wandlungs- oder Options­
rechte bzw. -pflichten aus Schuldverschreibungen beziehen, für 
die das Bezugsrecht aufgrund dieser Ermächtigungen ausge­
schlossen wird, insgesamt entfallende anteilige Betrag des Grund­
kapitals zusammen mit dem anteiligen Betrag des Grundkapitals, 
der auf eigene Aktien oder auf neue Aktien aus genehmigtem 
Kapital entfällt, die nach Beginn des 15. Mai 2014 unter Bezugs­
rechtsausschluss veräußert bzw. ausgegeben worden sind,  
20 % des Grundkapitals der Deutschen Telekom AG nicht über­
schreiten. Für die Berechnung dieser 20%-Grenze ist die Höhe 
des Grundkapitals zum Zeitpunkt der Beschlussfassung der 
Hauptversammlung über diese Ermächtigung oder – falls dieser 
Wert geringer ist – zum Zeitpunkt der Ausübung der vorliegenden 
Ermächtigung maßgebend. Als Bezugsrechtsausschluss ist es 
auch anzusehen, wenn die Veräußerung bzw. Ausgabe der Aktien 
in unmittelbarer oder entsprechender Anwendung von § 186  
Abs. 3 Satz 4 AktG erfolgt.  
 
Soweit Genussrechte oder Gewinnschuldverschreibungen ohne 
Options- oder Wandlungsrecht bzw. Options- oder Wandlungs­
pflicht ausgegeben werden, ist der Vorstand ermächtigt, mit  
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
insgesamt auszuschließen, wenn diese Genussrechte oder  
Gewinnschuldverschreibungen obligationsähnlich ausgestattet 
sind, das heißt keine Mitgliedschaftsrechte in der Gesellschaft  
begründen, keine Beteiligung am Liquidationserlös gewähren 
und die Höhe der Verzinsung nicht auf Grundlage der Höhe des 
Jahresüberschusses, des Bilanzgewinns oder der Dividende 
berechnet wird. Außerdem müssen in diesem Fall die Verzinsung 
und der Ausgabebetrag der Genussrechte oder Gewinnschuld­
verschreibungen den zum Zeitpunkt der Begebung aktuellen 
Marktkonditionen für vergleichbare Mittelaufnahmen entsprechen.

	 8.	� Ermächtigung zur Festlegung der weiteren Einzelheiten 
 
Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
im vorgenannten Rahmen die weiteren Einzelheiten der Ausgabe 
und Ausstattung der Schuldverschreibungen und der Options- 
oder Wandlungsrechte bzw. Options- oder Wandlungspflichten, 
insbesondere Zinssatz, Art der Verzinsung, Ausgabepreis, Laufzeit 
und Stückelung sowie Options- bzw. Wandlungszeitraum und eine 
mögliche Variabilität des Umtauschverhältnisses, festzulegen bzw. 
die Festlegungen im Einvernehmen mit den Organen der die 
Schuldverschreibungen begebenden Mehrheitsbeteiligungsge­
sellschaften der Deutschen Telekom AG zu treffen.

II.	� Aufhebung des bedingten Kapitals gemäß § 5 Abs. 4 der Satzung der 
Gesellschaft und Schaffung eines neuen Bedingten Kapitals 2014

	 1.	� Die von der Hauptversammlung am 3. Mai 2010 beschlossene 
und in § 5 Abs. 4 der Satzung der Gesellschaft enthaltene bedingte 
Kapitalerhöhung (Bedingtes Kapital 2010) wird aufgehoben.

	 2.	� Das Grundkapital der Gesellschaft wird um bis zu € 1.100.000.000 
durch Ausgabe von bis zu 429.687.500 Stückaktien bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital 2014). Die bedingte Kapitalerhöhung 
dient der Gewährung von Aktien bei Ausübung von Options- oder 
Wandlungsrechten bzw. bei Erfüllung von Options- oder Wand­
lungspflichten an die Inhaber bzw. Gläubiger der aufgrund der 
Ermächtigung durch die Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 
ausgegebenen Optionsschuldverschreibungen, Wandelschuld­
verschreibungen, Genussrechte und/oder Gewinnschuld­
verschreibungen (bzw. Kombinationen dieser Instrumente)  
(zusammen im Folgenden „Schuldverschreibungen“).  
 
Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe der 
vorstehenden Ermächtigung jeweils festzulegenden Options- bzw. 
Wandlungspreis. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit 
durchgeführt, wie die Inhaber bzw. Gläubiger von Schuldver­
schreibungen, die von der Deutschen Telekom AG oder deren 
unmittelbaren oder mittelbaren Mehrheitsbeteiligungsgesellschaf­
ten aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der ordentlichen 
Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 bis zum 14. Mai 2019 
ausgegeben bzw. garantiert werden, von ihren Options- oder 
Wandlungsrechten Gebrauch machen bzw. Options- oder Wand­
lungspflichten aus solchen Schuldverschreibungen erfüllt werden 
und soweit nicht andere Erfüllungsformen eingesetzt werden.  
Die aufgrund der Ausübung des Options- oder Wandlungsrechts 
bzw. der Erfüllung der Options- oder Wandlungspflicht ausgege­
benen neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres 
an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.  
 
Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
die weiteren Einzelheiten der Durchführung der bedingten  
Kapitalerhöhung festzusetzen. Der Aufsichtsrat wird ermächtigt, 
§ 5 Abs. 4 der Satzung entsprechend der jeweiligen Inanspruch­
nahme des bedingten Kapitals und nach Ablauf sämtlicher  
Options- bzw. Wandlungsfristen zu ändern.

III.	� Änderung der Satzung 
 
§ 5 Abs. 4 der Satzung wird wie folgt neu gefasst: 
 
„(4) �Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis zu € 1.100.000.000, 

eingeteilt in bis zu 429.687.500 Stückaktien, bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital 2014). Die bedingte Kapitalerhöhung wird 
nur insoweit durchgeführt, wie

		    (a) �die Inhaber bzw. Gläubiger von Optionsschuldverschreibungen, 
Wandelschuldverschreibungen, Genussrechten und/oder 
Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombinationen dieser 
Instrumente) mit Options- oder Wandlungsrechten, die  
von der Deutschen Telekom AG oder deren unmittelbaren 
oder mittelbaren Mehrheitsbeteiligungsgesellschaften  
aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der ordentlichen 
Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 bis zum 14. Mai 2019 
ausgegeben bzw. garantiert werden, von ihren Options- bzw. 
Wandlungsrechten Gebrauch machen oder



		  (b) �die aus von der Deutschen Telekom AG oder deren unmittel­
baren oder mittelbaren Mehrheitsbeteiligungsgesellschaften 
aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der ordentlichen 
Hauptversammlung vom 15. Mai 2014 bis zum 14. Mai 2019 
ausgegebenen oder garantierten Optionsschuldverschrei­
bungen, Wandelschuldverschreibungen, Genussrechten und/
oder Gewinnschuldverschreibungen (bzw. Kombinationen 
dieser Instrumente) Verpflichteten ihre Options- bzw. Wand­
lungspflicht erfüllen 

		�  und nicht andere Erfüllungsformen eingesetzt werden. Die neuen 
Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie 
durch Ausübung von Options- oder Wandlungsrechten oder durch 
Erfüllung von Options- bzw. Wandlungspflichten entstehen, am  
Gewinn teil. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, § 5 Abs. 4 der  
Satzung entsprechend der jeweiligen Inanspruchnahme des 
bedingten Kapitals und nach Ablauf sämtlicher Options- bzw. 
Wandlungsfristen zu ändern.“


